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In dem VO ıhm behandelten Zeiıtraum wıdmert Notker Hammaersteın beson-
ers der Epoche des Kaiserreichs, wenıger der /eıt der Weı1i1marer Republik,
seıne Aufmerksamkeit. Dabel fu{lßt auf Arbeıiten, 1n denen dle Stellung der
Juden 1MmM deutschen unıversıtären Bereich behandelt wiırd, W1€e auch autf Quel-
len der deutschen Unı1iversitäts- und Gelehrtengeschichte. Seine Analyse der
Motiıve des akademischen Antısemiutismus den deutschen Universıitäten,
die eingestandenermaßen eın „einheıtliches Erscheinungsbild“ bieten, orun-
det sıch auf die Feststellung, da{ß sıch selt ELWa 1880 eıne „antımoderne
Grundstimmung“ 1m Biıldungsbürgertum bemerkbar machte, die 1n e1-
gentümlichem Kontrast Z Fortschrittsglauben der Zeıt stand. Vor allem
1aber sıeht der ert 1MmM „Kulturprotestantismus“ dle dominierende geistige
Rıchtung, die das Staats- un Nationalbewulfstsein als eınen den Deutschen
angeborenen Glauben definierte, der sıch 1ın der Polemik andere Kon-
fessionen profilierte. Dem entspricht Cds da{fß dem protestantischen Antı-
katholizısmus eın eigener Abschnitt gewidmet wırd als wurzelgleiche AnA-
logie ZU Antısemıitismus:; der ASSIVe katholische Antısemitismus wiırd LL

Rande gestreift.
Im SaNZCH zutreffend, WE auch knapp; wiırd die Entwicklung skızzıert, dıe,
vornehmlic 1ın Preufßen, das Verhältnis VJuden un: Hochschulen gepragt
hat Der kurze Abschnıitt „Dıiıe Rolle der Rassentheorie“ stellt durchaus rich-
t1g test, da{fß MI1t der Rassenideologie „eIn Kapitel antisemitischer Argu-
mentatıon“ aufgeschlagen wurde. Ihre Verbreitung 1mM akademischen Horı-
ZONT W1e€e auch ıhr FEinflu{fß auf dıe gebildeten Schichten hätte deutlicher
markiert werden können. Es wiırd aber zutreffend belegt, dafßß 1n manchen
akademischen reisen verbreitete Meınung WAal, die „‚Juüdenfrage” se1 durch
konsequente Assımıilation lösen.
Im Zusammenhang mıt der Abkehr NC} tradıtionellen Universıitätsideal 1M
etzten Jahrzehnt des Jhs erd die bekannte Tatsache erwähnt, dafß gerade
Jüdısche Gelehrte auf Spezialgebieten hervorgetreten siınd Das Schwinden
allgemeıner Gelehrsamkeit wurde indirekt mı1t dem zunehmenden Speziali-
tentum 1in Verbindung gebracht: Dieser Verlust wurde kompensıiert durch eın
gesteigertes Nationalgefühl, das wıssenschaftlichen Leistungen den Stempel
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des natıonalen Prestiges autdrückte un indirekt Ansatzpunkte für Antıse-
mı1ıt1ısmus bot
Fur dıe Zeıt der Weilmarer Republik wiırd, WwW1e€e für dl€ VOTANSCHANSCHLEC Epo-
che, eın uneinkbheıtliches Bıld gezeichnet, 1n dem einerseılts natıonal-antisemuiti-
sche Tendenzen vorhanden9andererseıts aber deutliche Gegenposıt10-
L11 hervortreten, nıcht zuletzt 1n der otffiziellen Hochschulpolitik und 1ın der
Konstatıerung, da{fß „ CD ach WwW1e€e VOTLT 1Ur wenıge aktıve un überzeugte Antı-
semıten den Professoren“ gab Lapıdar erd konstatiert: „Kruder Antı=
sem1t1smus oalt als unakademıiısch.“ Durchaus zutreffend wırd 1mM etrtzten A
schnıtt „Extremer Antısemitismus“ vermerkt, dafß rassıstische antısemitische
Vorstellungen VO außen in die Unı1Lversıitäten hineingetragen wurden. Da{iß sıch
der vehemente Antısemitismus der spaten \Weimarer Zeit auch nıchtjüdi-
sche Professoren richtete, W1€ eLIwa Emıil VO Behring 1n Marburg der
(Otto Baumgarten 1n Kiel, edürfte weıterer Untersuchungen. SO sollte die VOI -

liegende Untersuchung, dıe sıch weıtgehend aut /ıtate 4US Sekundärliteratur
Stutzt, Anregung se1n, die Thematık anhand orıgınärer, nıcht zuletzt auch bıs-
her ungenutzter jüdıscher Quellen, aufzuarbeiten.

Gottfried Mehnert

Ulrich Herbert, Best Biographische Studien ber Radikalismus, Weltan-
schauung und Vernunft<} Dıietz Nacht£.; onnn 1996 695 Se1-
ten

Fur viele seıner deutschen Zeıtgenossen blieb Werner est eıne L1UT wen1g be-
achtete Persönlichkeıt, obwohl eınen bedeutenden intellektuellen Einflu{£ß
innerhal des Natıionalsozialismus ausuübte und mafßßgeblich Autbau der
Gestapo beteiligt W al. Wenn est überhaupt ekannt wurde, 1STt 4S 850 hE e1-
B1 geschichtlichen Mißverständnis und der überdurchschnittlichen Wen-
dıgkeıt un: Intelligenz VO Best zuzuschreiben: den Jahren, 1n denen Wer-
Her Best Reichsbevollmächtigter 1in Dänemark WAar (1942-1945). Es 1ST ıhm
gelungen, der Geschichte un:! der dänıischen öffentlichen Meınung eın posıt1-
VCS Bıld VO sıch vermitteln, 1n dem CI, Best, nıcht 1Ur eın „weıcher“, kom-
promißbereıiter und entgegenkommender Obernazı des Landes W äal, sondern
auch ein versteckter Retter der dänıschen Juden SCWESCI seın oll Dafß dieses
Image 1m Gegensatz ZATE Wıirklichkeit und der Persönlichkeit VO Best selbst
stand, wiıderlegt dieses Buch aufgrund VO gründlıcher, orıgineller un ohl-
fundierter Forschungsarbeıt. Die Wichtigkeıit dieses Buches liegt auf Z7wel K Z
bieten: GESTCHS; s enthüllt Werner est 1n seiner höchsteigenen polıtischen
und hıstorischen Posıtıon, deren Machtbefugnis eıne der bedeutendsten 1n der
Naziherrschaft WAal, zweıtens, sS1e raumt sründlıch mMI1t dem Image eınes VeCTI-
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